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A Kriegschroml 1915 K
-?8»LLSd -N -b

9. Dezember : Reächstagssitzung, i » der aus Anlaß der
sozialdemokra '- s ^ KN' inierpeUation irr 5- ' nzler
über unsere Kriegszicle spricht .
— Lebhafte Artillcrukümpse , besonders in Flandern und
nordöstlich von Souain .
— Vergeblich« italienisch; Angriffe im Görzischen und in
Südtirol .
— Die Kämpfe südlich Plevlje , südlich Sienica und bei
Ipek wurden fortgesetzt.
— Die Bulgaren besetzten Djakova, Debra und Strupa.
Die englisch-französische» — a -ven müssen ihren Rückzug
nach der griechischen Grenze fortsetze » .
— Tripolis ist von den Sennssrn besetzt .

Sonntagsgedanken .
Freundlich bleiben .

Alle spüren heute ihre Nerven . Tas ist selbstver-
stä chstch ; dem soll man Rechnung tragen . Als .' laßt uns
grchwre Geduld miteinander haben , noch herzlichere An¬
teilnahme äußern an Leid und Not . Das Verstehen
untereinander muß noch treuer werden zwischen allen
Krisen unseres , großen Volks . Kameradschaft ist das
beste Brot ; wir haben es nötig . Tie Nerven sind nicht
eine Frage der Ernährung allein . Die haben viel mit
unsrem guten Willen zu tun .

Gertrud Bänmer .

Etwas ' Frohes , Seele , denk dir aus ,
etwas Frohes bring mit dir ins Haus ! sitz
Etwas Frohes trag hinein ins Weh : Fsi
Sonne blitzt so schön aus Eis und Schnee.

-

Wochenrundschau . ^
Der Ernst der Stunde

wird in einem beachtenswerten Aussatz des Münchner
W - ^ uektors Wilh . Seitz im Novemberheft der „Süd¬
deutschen Monatshefte " trefflich, beleuchtet. Tie so er¬
freulichen glänzenden 'Siege in Rumänien dürfen uns
doch nicht darüber hinwegtüu scheu . daß , wie schon der
Ministerwechsel in England anzeigt , der Krieg jetzt in'ein erbittertstes Stadium treten wird , da England alles
miibieten wird , doch noch die Overchz .zd zu gewinnen
oder mindestens uns einen jaulen Frieden aufzuhängen .
Der Ansicht ist auch der Verfasser, der von dem bekann¬
ten Wort des englischen Kriegsministers Lloyd George
vom 22 . August d . I . ausgcht : „Deutschland ver¬
paßte (in diesem Kriege) die Gelegenheit und weiß
dies"

. Er meinte schadenfroh, Deutschland habe von
seinen Tauchbooten und Zeppelinen nicht rechtzeitig und
nicht ausgiebig genug Gebrauch gemacht und jetzt werde
es di ses Versäumnis mit seinem Untergang büßen . Dar¬
aus , wie aus anderen Aeußerungen verschiedener eng¬
lischer Staatsmänner , fährt der Verfasser fort , ist die
klare Absicht ganz Englands zu erkennen, daß es drüben
nur ein Kriegsziel gibt : Die Vernichtung Deutsch¬
lands . Es wäre ein verhängnisvoller I rwin zu glau¬
ben , daß Vas nur Worte wären . England hat , wie wir
auch des öfteren schon ausgeführt haben , für seine lang¬
gehegte und wohlvorbereitete Absicht einen solch hohen
Einsatz gewagt , daß es gar nicht mehr anders kann ,
als den Krieg bis zum Aeußersien zu führen . Seine
Schiffe und die eigenen Mensch -enmassen, die es noch
nie riskierte , sind zum Pfände eingesetzt . Und vor allem
drücken auf England die die unsrigen weit übersteigenden
Schulden, deren Verzinsung zu einem beträchtlichen Teil
ins 'Ausland geht, das sich die Pfandsicherheit in ameri¬
kanischen und neutraleil Werten verschaffte. Nicht ein¬
mal ein Staatsbankrott könnte daher Erleichterung schaf¬
fen . Au Amerika allein sind täglich über 40 . Millio¬
nen Mark zu bezahlen . 25 Millionen werden täglich
an die Verbündeten und die Kolonien Vorschüsse bezahlt ,
es werden bald 30 sein, monatlich also rund eine Mil¬
liarde , die geleistet werden muß , will anders England
seine Helfershelfer bei d er Stange halten . England führt
den Krieg in der Hoffnung auf Schadenersatz durch den
Feind .

Aber entsetzlich wäre unser Los , wenn wir unter¬
lägen . Der Haushalt des Deutschen Reichs betrug 1914
3h2 Milliarden , 1916 über 3 »F Mi . liarden Mark . Dazu

der auf 60 Milliarden zu berechnenden Kriegskosten mi
jährlich 4 Milliarden , wobei die erheblich vermehrter
Schulden der Einzelstaaten und Gemeinden außer Be¬
fracht bleiben . Die Invalidenrenten , Pensionen für Wim
'wen und Waisen darf man heute schon mit 3 Milliar¬
den Mark ansch >en . Dazu kommen die Aufwendungen
für die kriegsgcschädigten Reichsteile wie Ostpreußen und
Elsaß-Lothringen , so daß mit einer 31/2 bis 4fachen
Steigerung der jährlichen Reichsausgaben gegenüber 1914
gerechnet werden muß . Ans der anderen Seite wird das
Reich durch den Verlust der Gefallenen und die wirt¬
schaftliche Wertverminderung der Invaliden , wenn man
die Einheit etwa zu 2000 Mark annimmt , einen Ab¬
mangel an Prodnktionskrast zu verzeichnen haben , der
in die Milliarden geht. Und dies wird um so empfind¬
licher sein , als die Neutralen sich dem Krieg weidlich zu¬
nutze machen und sich ungeheure Neichtümer ansammeln ,
um sie im späteren wirtschaftlichen Wettbewerb zu ver¬
werten . Tas deutsche Volksvermögen wurde vor dem
Kriege aus etwa 360 Milliarden geschätzt, in seiner
ganzen Existenz hat unser Volk sich dieses Vermögen
erworben . Nach dem „ Annalist " vom 4 . Sept . 19 US
ist aber die sich sortwcchrend noch steigernde Ausfuhr -
Ler Vereinigten Staaten in einem I chr um 66,4 v . H .
gestiegen, sie ist zurzeit größer als die von Deutschland,
Frankreich, Holland , Italien und Oesierreich-Ungarn zu¬
sammen vor den : Kriege ; der Ausfuhrüberschuß stieg
von 551 aus 2136 Millionen . Nach der amtlichen
Schätzung der Handelsabteilung der Vereinigten Staaten
ist der Nationalreichtum dort vom 30 . Juni 1912 bis
30 . Juni 1916, also in 4 Jahren nur etiva 200 Mil -^
liarden Mark gewachsen . Dazu kommt die durchaus ''

ernst zu nehmende Absicht unserer Feinde , nach dem
Kriege noch den Wirtschaftskrieg gegen Deutschland fort¬
zusetzen und ihm eben noch so viel Lust zu geben, als
zu kümmerlicher Lebenssristung gerade ausreicht . Das
würde , vollends wenn die Feinde Sieger blieben, blut¬
wenig sein . England würde uns vollkommen einschnüren.

Aus alledem erhellt , worum es sich für das deutsche
Volk jetzt handelt . Sollen die Ströme von Blut um¬
sonst geflossen sein ? . Soll unser Volk untergchen , weil
Gemeinheit , Habgier , Rachedurst, Dünkel , Herrschsucht und
Lüge gegen uns zu Felde stehen ? Wir haben Polen be¬
freit . Aber wem von uns wurde dabei das Herz warm ,
der Sinn klar ? Polen , das Fremdvolk , zweifellos auch
eine Trotzgründung gegen das einem Friedensschluß nicht
geneigte Rußland . Unsere unmittelbaren Gefahren dro¬
hen aber von anderHvoher , vor der Vernichtung schützt
uns die Gründung des Polenreiches nicht ; unterliegen
wir , so geht auch sie wieder in Trümmer . Um nicht zu
umerliegen , gibt es nur ein Kampfziel, einen Haupt -
seind : Eng lg and . Unser Kampf fußt auf dem Selbst¬
erhaltungstrieb , er ist ein Daseinskampf , in dem es keine
Gefühlsduselei geben darf . Das deutsche Volk ist dann
am größten , wenn es den Ernst der Stunde erkennt .

Der Minifterwechsel in England
ist nicht nur ein Wechsel der Personen , sondern auch
der Richtung ; mit Asquith geht auch die Herrschaft
der Liberalen , die 1906 im Kampf für . den Frei¬
handel gegen die unbeliebte Tarifreform Chamberlains
aufgekommen war . Im April 1908 übernahm Asquith
an Stelle des erkrankten Campbell Bannermann die Lei¬
tung des Kabinetts . Unter ihm trat Lloyd George in
den Vordergrund , der als Walliser alsbald die
Selbstverwaltung Irlands durchsetzte, deren Turchsüh-
rung aber bis nach Kriegsende verschoben wurde . Die Oppo¬
sition des Oberhauses wurde dadurch gebrochen , daß sein
unbedingtes Vetorecht zur Bedeutung eures nur mehr
auf ichiebenden Widerspruchs herabgedrückt wurle ^ Lloyd
George , genauer ausgedrückt der Mann der „ Times ",
Northclisf , wurde der Todfeind des Oberhauses . Nach
der letzten Neuwahl des Unterhauses im Dezember 1910
zeigte sich schon, daß die Zeit der liberalen Partei um
war ; die Mehrheit von 400 Stimmen (1906 : war auf
27l zusaminengeschmolzcnund gegen die rast gleich starken
Unionisten vermochte sie sich nur noch durch die Unter¬
stützung der Arbeiterpartei und der J en zu Hallen . Die
Arbeiter sind aber jetzt auf Lloyd George wegen sei¬
ner brutalen Mnnitionsgesetze schlecht zu sprechen . Vom
1910 ab traten aber die inneren Fragen gegenüber denen-
lnr äußeren Politik in den Hintergrund ; Grey hatte
seine Einkreisung Deutschlands nahezu vollendet . Da
kam der von Grey vorbereitete Weltkrieg , in dem As¬
quith mehr der Geschobene als der Schiebende war . Die
krieaerischen Mißerfolge Logen der liberalen Partei immer

im Frühjahr 1915 sich nach Eurehr anders zu Helsen wußte,
-Äs ein 23köpsiges „ Koalitionsministerium " zu bilden ,
in dem alle Parteien vertreten waren . So erklärt es sich .
Laß die Firma Lloyd George-Nothclif e schließlich A -
-,uith beseitigen konnte, indem seiner Zauderpolitik dsr
Schuld an dem unbefriedigenden Verlaus der Krstglereig -
nisse mit all ihren Begleiterscheinungen wie Teuerung
usw . zugeschoben wurde . Es ist der letzte Versuch, das
liberale Regiment vor der Ablösung durch das kon -
servativ -unioniflische zu retten . — Asquith ist gegangen
worden . Damit ist auch das letzte Ministerium der
seindlichen Verbündeten , das bei Ausbruch des Krieges
die Geschäfte führte, zusammengebrochen. In Franire w ,
Rußland , Italien und Japan haben die Umbildungen
schon vor geraumer Zeit stattgefunden . Als einziger
leitender Staatsmann harrt noch dank dem Erfolg oer
deutschen Waffen Herr von Bethmann auf seinein Po . cn
üus .

Die Rede Trepows,
des neuen russischen Ministerpräsidenten , in der Duma
(russischer Reichstag ) hat großes Aufsehen gemacht. Die '

Rede ist aber wohl in ihrer tatsächlichen Bedeutung arg
überschätzt worden . Es wird fürchterlich viel geredet in
diesem Weltkrieg ; die verschiedenen Minister halte !« sich
Wohl für Strategen und meinen , mit Worten dem Ksieg
die gewünschte Wendung geben zu können . Aber meist
stehen die Amts - und Bankettreden in schreiende, !! Ge¬
gensatz zu den tatsächlichen Verhältnissen auf den Kriegs¬
schauplätzen zu Wasser und zu Lande . Was hat man nicht
von Londoü zu hören bekommen, von den Herren As¬
quith , Grey , Lloyd George, Churchill , Cecil, Bonar Law
und wie sie alle heißen , die Helden vom Mundstück ; was
von dem ruhmredigen Herrn Briand in Paris , von den
römischen Titanen und vollends von den Eintagsfliegen
an der Newa ! Hat doch selbst ein Stürmer , der
nach lOmonatiger Amtsverwescrei nun Herrn Trepoiv
Platz machte , davon gleredet, daß es mit Deutschland
keinen Frieden gebe, es sei denn , daß Deutschland völlig
besiegt sei . Und dieser selbe Stürmer wurde auf Be¬
treiben Englands entlassen, weil er , wie die Zeitung
„ Njetsch " vom 26 . November behauptet , insgeheim aus
einen Sonderfrieden mit Deutschland hinarbeitete . Dies
allein hätte seinen Sturz allerdings nicht bewirken kön¬
nen , wenn er sich nicht durch die rücksichtslose Verfolgung
des Kriegswuchers der Großbanken in Rußland selbst
eine mächtige Gegnerschaft zngczogen hätte . So ist auch
d e scheinbar von Haß gegen das Deutschtum triefend «
Liede des Herrn Trepow ohne Zweifel mit dein „ Salz -
4,vrn" zu verstehen. Man kann ihn doch unmöglich für
so dumm halten , dakß er angesichts der Kriegslage in
Rumänen und an der ganzen Ostfront wirklich die
innere Ueberzeugnng haben jvlite , es bedürfe nur noch
einer letzten Anstrengung , um den berühmten „ deutschen
Militarismus " — wohlverstand '. n , Trepoiv ist ein Russe !

zu zerschmettern und den russischen Traum von zwei
Jahrhunderten seinen Besitz von Könstantinopel nui >
Dardanellen verwirklicht zu sehen , das England ch ) ,
Frankreich und Italien verständnisvoll ihm zugcsagt
hätten . Nein , für einen solchen Tnmmlops oder Schwarm¬
geist darf man gewiß Herrn Trepoiv nicht halten , die
russischen Zustände im Innern lassen sich auch durch Mi¬
nisterreden nicht verbessern ; sie reden eine noch gewal¬
tigere Sprache . Herr Trepoiv hat diesen Teil seiner
Rede, der vom Krieg und der auswärtigen Lage han¬
delte auch nur den Verbündeten zulieb gehalten , genau
wie vor zwei Monaten Stürmer auch . Was er der
Duma , also gewisscrinaßcn dem russischen Volk zu sagen -
hatte , war wichtiger und offenbar auch ernster gemeint : -
mit den „Verboten " d . h. der Einschränkung des Wu¬
chers soll Schluß gemacht und dem „ Handelsverkehr "
freiere Bahn gemacht werden . Das ists, woraus es an -
kommt und wodurch Trepow sich seine Stellung sichern
will . Die Vcrsöhuung der erzürnten Großbanken , denen
Stürmer zum Opfer fiel , soll ihm den Boden unter
den Füßen festigen . Das zu erreichen, liegt für ihn im
Bereich des Möglichen ; die Kriegslage zu ändern ver¬
mögen seine tollsten Redewendungen so iven '

g , wie die
seiner Kollegen in London , Paris und Rom , — hier
haben Hindenburq und Lndendorss, Falkenhayn und Ma -
lenscn „ das Wort " .



Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 8. Dez . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen :

Aus dem westlichen M aasufer griffen die Fran¬
zosen gestern die von uns am 6 . 12 . gewonnenen Grä¬
ben auf der Höhe 304 an ; sie sind abgewiesen wor¬
den.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern :
Russische Vorstöße an der Dü nasront scheiterten.

Südlich von Widsy wurden in eine unserer Feldwach¬
stellungen eingedrungene Abteilungen sofort wieder ver¬
trieben .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph :

Nach dem Fehlschlagen der großen Ent¬
last u n g s o s f e n s i v e in den Karpathen haben die Rus¬
sen nur noch Teilangrisfe unternommen .

Sie stürmten gestern mehrmals an der Ludova
und im Trotosul - Tal gegen unsere Linien an und
wurden blutig zurückgeschlagen .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen :

Unser Vorgehen gegen und über die Linie Buka¬
rest — Ploe st i erfolgte so schnell, daß die im Grenz¬
gebirge am Predeal - und Altschanz -Paß stehenden Ru¬
mänen keine Möglichkeit fanden , rechtzeitig
zurückzuziehen . Sie stießen auf ihrem Rückweg
bereits auf deutsche und österreichisch -ungarische Truppen
und sind, von Norden bedrängt , zum großen Teil
bereits gefangen.

Zwischen Gebirge und Donau ist die Verfolgung
im Fluß .

Die 9 . Armee machte gestern allein etwa 19999
Gefangene.

Am Mt erfüllte sich das unvermeidliche Schicksal
der in West -Rumänien abgeschnittenen Kräfte . Oberst
von Szivo erzwang am 6 . 12 . mit den ihm unter¬
stellten österreichischl-ungarischen und deutschen Truppen
ihre Uebergabe. 10 Bataillone , eine Eskadron und 0
Batterien in Stärke von 8000 Mann mit 26 Geschützen
streckten die Waffen .

Mazedonische Front :
Nächtliche Angriffe der Serben bei Trnava (östlich

der Cerna ) sind von deutschen und bulgarischen Truppen
zurückgewiesen worden . Ebenso scheiterten erneute Vor¬
stöße der Engländer in der Struma ebene .

Trotz meist ungünstigen Wetters sind auch im Monat
November große Erfolge von der Fliegertruppe
erzielt worden .

Dem eigenen Verlust von 31 Flugzeugen im Westen
und Osten, in Rumänien und auf dem Balkan stehen
folgende Zahlen gegenüber :

Tie Gegner verloren im Lustkamps 71 Flugzeuge ,
durch Abschuß von der Erde 16, durch unfreiwillige
Landung 7, im Ganzen 91 Flugzeuge ; davon sind in
unserem Besitz 42, jenseits der Linien erkennbar ab-

gestürzt 52 Flugmaschinen .
Tie Artillerie - und Infanterieflieger sicherten sich

durch hervorragende Erfüllung ihrer wichtigen Ausgaben
Anerkennung und Vertrauen der anderen Truppen ; die
Führung schätzt ihre Leistungen hoch ein.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
» » *

Die Niederlage der Rumänen wächst sich lawinen¬
artig aus . Die Reste des westeuropäischen Heeres, die
zwischen Im und Altsluß umherirrten , sind nun an
den Ufern des Alt in der Stärke von 8000 Mann
mit 26 Geschützen „ verhaftet" worden, wie Bismarck
einmal so hübsch mit Beziehung auf eine etwaige Lan¬
dung der Engländer auf deutschem Boden sich aus¬
drückte . Die Predeal -Armee versuchte sich) wie gestern
besprochen , in eiligster Flucht nach Osten der drohenden
Umklammerung zu entziehen. Aber die Deutschen wa¬
ren noch schneller ; der Weg war schon verlegt , als die
Flüchtlinge sich Moesti näherten und bis auf geringe
Banden wurde das ganze Heer gefangen genommen .
10000 Rumänen hat unsere 9 . Armee im Laufe des

gestrigen Tages dingfest gemacht .'
Die

'
Flucht der Rumänen aus Bukarest war so eilig,

daß sie keine Zeit mehr fanden , die Festungswerke zu
zerstören, auch die Geschützausrüstung blieb fast unberührt
und fiel den Siegern zur Beute . Bon besonderem Werte
ist aber , daß alle die vielen deutschen « österreichisch-unga¬
rische« und bulgarischen Zivilgefangenen , die in unwür¬

diger Hast gehalten wurden, nicht mitgeschleppt werden
konnten . Sie empfingen die einziehenden Truppen mit

beispiellosem Jubel und äußerten eine rührende Freude ,
über die ersehnte Befreiung . — Die Verluste der Rumänen ^

an 'befangenen belaufen sich nach unseren Tagesberichten

auf etwa 125 000 Mann , derjenige an Toten und Ber -
Zvnndetcn auf mindestens 225 000 Mann nach den rumä -
-nischen Listen, der gesamte Abgang von dem ursprünglich
600 000 Miann zählenden Heer beziffert sich also auf weit
über die Hälfte . — lieber die rumänischen Getreidevorräte
berichtet die „ Nordd . Allg . Ztg .

" : Nach amtlicher rumä¬
nischer Veröffentlichung beliefen sich die im Lande be¬
findlichen Bestände am 1 . Juli 1916 auf 1600 000
Tonnen , nämlich 440000 Tonnen Weizen und Weizen¬
mehl, 782000 Tonnen Mais , 320 000 Tonnen Gerste.
Ter Rest verteilt sich auf Roggen und Hafer . Tie dies¬
jährige Ernte übersteigt kaum eine Mittelernte und hat
folgendes Ergebnis : Weizen 1800 000 Tonnen , Mais
1600 000 Tonnen , Roggen 50000 Tannen , Hafer
300 000 Tonnen , Gerste 690 000 Tonnen , zusammen
4 400000 Tonnen . An diesem Betrag sind die bisher von
oen Mittelmächten besetzten Gebiete mit rund zwei Drit¬
teln beteiligt . — Die Beute der Verbündeten beträgt
davon nur einen verbältnismäßiq bescheidenen .Teil, . U

aber immer noch groß genug . Wir Wollen hoffen, daß
4Llicbel bei der. Verteilung nicht allzu bescheiden ist .

Eine besondere Anerkennung zollt der heutige Ta¬
gesbericht auch den deutschen Fliegern . Wohl haben wir
im Monat November einen Verlust von 31 Flugzeugen
zu verzeichnen, die Feinde haben aber demgegenüber
einen Tribut von 94 Flugzeugen zu entrichten gehabt .
Aus diesen Zahlen allein geht schon hervor , wie die
Bedeutung des Flugzeugs , sei es im Luftkampf, sei es

zur Aufklärung , stetig zunimmt . Ter Tagesbericht hebt
aber noch ausdrücklich hervor , daß die hervorragenden
Leistungen unserer Flieger bei den anderen Truppen¬
teilen , besonders von der Artillerie und der Infanterie
bau .barst anerkannt werden . Die Flieger sind ja doch
sozusagen die Augen der modernen KamPseseinheiten ge¬
worden .

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht «

WTB. Paris, 8 . De -, . Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mittag : Den Franzosen gelang ein Handstreich auf die deutschen
Gräben östlich von Metzeral . Sie führten Gefangene zurück .
Nichts wichtiges auf der ü , >,- >-ui Front,

A b c nds : Außer ziemlich lebhaftem Artilleriekampf auf
dem ' linken Maasufer in der Gegend der Höhe 304 ist nichts
zu melden.

O r i e n t a r in e e : Der Feind beschoß unsere Stellung in
der Umgebung von Mvnastir. Bei einem neuen Gegenangriff
gegen die serbischen Stellungen auf den Abhängen nördlich
von Sokel gelang es dem Feind nur einen Teil der kürzlich
eroberten Höhe wiederzugeminnen . Südlich van Seres ist ein
von Türken besetzter Graben durch englische Truppen gesäubert
worden .

Der englische Tagesbericht .
WTB. London, 8 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern abend:

Heute beiderseits beträchtliches Geschützseuer i» der Nachbarschaft
des Höhenrückens von Thiepval.

soer Krieg zur See .
Rotterdam , 8 . Dez . Tie englischen Fischereifahr¬

zeuge R 256 und R . 21, sowie das französische Fischerei¬
fahrzeug Hendrik und der französische Segler Auguste et
Marie,

"
ferner der dänische Dampfer Naxos und der

spanische Dampfer Julian Benito sind versenkt worden .
Rotterdam , 7-. Dez . Heute nachmittag ist aus Essen

ein deutscher Ambulanzzng mit 92 verwundeten Eng¬
ländern hier angekommen und nach Hoek van Holland
veitergefahren . Der Dampfer mit deutschen Verwundeten
ans England hat Verspätung und wird erst heute abend
oder morgen früh in Hoek van Holland erwartet .

Barcelona , 8 . Dez . Der italienische Dampfer
„Palermo " (9203 Bruttoregistertonnen ) der Nav gazivnc
Generale ist an der spanischen Küste bei Gerona ver¬
senkt. worden .

Stockholm , 8 . Dez . In den letzten Wochen sind
von den deutschen Unterseebooten im nördlichen Eismeer
16 mit Munition beladene Dampfer versenkt worden,
die für Rußland bestimmt l .

Petersburg , 8 . De ; . : ! ge eines Abkommens
mit der französischen uu - der englischen Regierung
sind die auf der Seekonferenz in London 19084909
ansgearbeiteten Regeln für die Seekriegführung mit ihren
Abänderungen und Ergänzungen durch kaiserlichen Ukas
außer Kraft gesetzt worden .

Die Lage im Osten .
Der bulgarische Bericht .

WTB . Sofia , 8 . Dez . Amtlicher Bericht von
gestern : M azedonische Front : In der Gegend von
M 'onastir hat sich nichts von Bedeutung ereignet . Im
Cernabogen von Zeit zu Zeit heftiges feindliches Ar¬
tilleriefeuer . Die bulgarischen und deutschen Truppen
warfen den Feind , der erbittert gegen unsere Stellungen
östlich der, Cerna anstürmte , d.urch einen starken Gegen¬
angriff zurück . Zahlreiche feindliche Leichen liegen vor
unseren Stellungen . Wir nahmen 6 Offiziere und 50
Mann gefangen . Beiderseits des Wardar lebhafte Ar-

tillerictätigkeit . An der Front der Belasicct Planina
Ruhe . An der Struma heftiges Geschütz- und Gewehr¬
feuer. Der Feind versuchte mehrmals , uns in der Nähe
des Nordufcr des Tahinos -Sees anzugreifen , wurde aber
durch Artillerieseuer zerstreut . Unsere Artillerie schoß
in der Gegend ein feindliches Flugzeug ab , das verbrannte .
An der Front am Acgäischen Mtzer beschossen 6 Schisse
ohne Ergebnis unsere Stellungen in der Nähe der Mün¬
dung der Struma . — Rumänische Front : In

Tobrudscha Patrouillengefechte und Geschützseuer . D
ollnd ist lebhaft mit Schanzarbeiten vor den Stellungen
unseres linken Flügels beschäftigt. Unsere Soldaten haben
bis jetzt 753 feindliche Leichen begraben . Die russische
Artillerie eröffnete ein heftiges Feuer auf unsere Sol¬
daten , die getötete, russische Soldaten begruben . An der
Donau hei Tutrakan Gewehr-, Maschinengewehr- uni
Geschützseuer . Bei Silistria Geschützseuer .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wie » , 8 . Dez. Italienischer Kriegsscharc .

Platz : Gestern früh setzte im Karstabschnitt starkes feind¬
liches Artillerieseuer ein, das sich gegen den Raum von
Costanjevica zu größter Heftigkeit steigerte, um mittag
jedoch, als ungünstiges Wetter eintrat , wieder nachließ.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 8 . Dez . Amtlicher Bericht

von gestern : Nördlich der Donau ist die Zahl der von
unseren Truppen vor Bukarest gemachten Gefangenen
Md die Beute auf etwa 4000 Gefangene , darunter 66
Ostiznre verschiedener Grade , 38 Schnellfeuergeschütze, da¬
runter zwei 10,5 Zentimetcr - Schnellseuerhaubitzen,

' 100
Kisten mit Artillerie,mmition , 20 Maschinengewehre, 3
Automobile , Tausende von Gewehren und eine große
Menge Ansrüstungsgegenstände gestiegen .

Neues vom Tage .
München, 8 . Dez . Die „Münch . N . N .

" meinen ,
daß der Rücktritt des Ministers von Soden darin be*
gründet sei, daß er, in dev Fra « der LebensncktM,

Versorgung einen einseitig landwirtschaftlichen Standpunkt
eingenommen habe . Von dem gleichzeitigen Rücktritt des

Kriegs «, iuE Kreß von Kressenstein ist das Blatt über¬

rascht. — , von Soden hat bekanntlich das bayerische
Kriegswucl, , . ,it eingesetzt , das am 6 . Dezember in Wirk¬

samkeit trat .
Bcrtraucnsabstimmnnq für die Regierung
Paris , 8 . Dez . Nach Schluß der Gcheimsitzung

wurden in der öffentlichen Sitzung der Kammer 19

Tagesordnungen eingebracht. Die von der Regierung
geb

'
illiget , die

'
ihr das Vertrauen ausspricht , wurde nach

lebhafter Aussprache mit 344 gegen 160 Stimmen an¬

genommen.
Paris , 8 . Dez . Infolge der Ereignisse in Ru¬

mänien soll zwischen Ministerpräsident Briand und dem

Höchstkommandierenden Jossre ernstliche Meinungsver¬
schiedenheiten entstanden sein . Mau dürfe einen Mini¬

sterwechsel oder gar eine Miliiärdiklatur erwarten .

Schueefälle in der Schweiz .
Bern , 8 . Dez . Ans der ganzen Schweiz werden

starke Schneesälle gemeldet. Von der Lötschbergbahn,
Simplon , Furka und aus dem Saastal werden Be¬
triebsstörungen gemeldet. Tie Leitung des Elektrizi¬
tätswerks , das Mailand mit Elektrizität versorgt , ist ge¬
stört , so daß Mailand ohne Licht sein muß.

NeuYork, 8 . Dez . Der belgische Dichter Mäter-
liuck erläßt in der „New-Pork Tribüne " einen leiden¬

schaftlichen Aufruf gegen die Barbarei Deutschlands in

Belgien . Deutschland betreibe nicht nur Sklaverei , son
Hern Massenmord in dem unglücklichen Lande . Tie Ver¬

einigten Staaten hätten aus menschlichen Gesichtspunkten
die Pflicht , gegen diese Barbarei einzuschreiten. (Dieser
Mäterlinck ist

'
durch Deutschland eigentlich erst zum be¬

rühmten Mann geworden und lohnt uns dafür mit

seinen bornierten ' Verhetzungen und Lügen .)
Nom, 8 . Dez . ( Agenzia Stefani .) In dem gestrigen

Konsistorium wurde Klem zum Bischof von Brünn er¬
nannt und dem Kardinal Frühwirth der Titel eines
Presbyters der Kirchen . Santi Cosma e Damiane ver-

Der neue Minister Präsident
London , 7 . Dez . (Reuter.) Amtlich wird bekannt-

gegeben , daß Lloyd George heute abend eine Audienz
bell« König hatte , das ihm vom König angebotene Amt
eines Premierministers und Ersten Lords des Schatz¬
amtes annahtn und dem König nach seiner Ernennung die
Hand küßte. Diese Kundgebung zeigt, daß die Kabinetts¬
bildung durch Lloyd George zustande kommen wird .

London , 7 . Dez . Die Arbeiterpartei beschloß, an
der neuen Regierung , teilzunehmen . Die Partei soll die
Erwartung ausgesprochen haben , daß die Regierung die
irisch -: Frage lösen werde.

Amerika « ischer Oel -Trust
Newyork, 8 . Tez . ( Reuter. ) Die Firma Kuhn,

'
Loeb und Company gibt den Kauf von 74 000 Aktien^ ,
über je 100 holländische Gulden der Königlich Holländi¬
schen Gesellschaft bekannt . Die europäischen Vertretungen
der Standard Oil Aktien werden nach Newyork gebracht.
Es werden 22 000 neue aus amerikanische Dollars lau¬
tende Aktien .dafür ausgegeben . Dem Vernehmen nach
soll die Maßnahme der Ausbreitung der Gesellschaft
für Oelselder der llnioustaaten im Auslände dienen.

Ma ke „ Hindenburg " . In der Zeitung der 10 . Armee
lesen wir :

jedermann staunt in dem Weltenkriege ,
über die herrlichen Hmdenburg -Siege .
Immer zur richtigen Zeit schlägbereit,
Jedermann staunt ob der Vielseitigkeit,
Jedermann staunt , der ins Zeitungsblatt stiert , , 4
was unser Heerführer außerdem — „ führt " ' ,
Hindenburg - Honig — Hindenburg -Schmiere ,
Hiirdenburg-Kogiiak — Hindenburg -Biere , I ft
Hindenburg - Sclmitzel und Hindenburg -Speis',
Hindenburg - Kafsee und Hindenbu . g -Eis ,

- '
Hindcnbuig - keks und Hindcnbnrg -Torte,
Hmdenburg -Tabak — Hindenburgs Sorte ,
Hiiidenburg - Messer — Hindenburg -Früchte,
L - ' nburg-Streichhölzer — Hindenbnrg -Lichie ,
H : :>

'
nrg- Wichse — Hindenburg -Fett , !

Hi : Knturg-Stiefel — Hlndenburg -Bett ,
'S

Hinc.e, :'. urg-Echlipse — Hindenburg -Tücher,
Hl : d . ul urg.Bleistifte — Hindenburg-Bücher, : > -i, .
Hi .Nienburg -Tropfen — Hindenburg-Pillen , l Sl
Hindr .n iirg -Gläjer — Hindenburg-Brilien,
Hindendurg -.Uhren — Hindenburg -Ringe S -ft' :
und tauicnd andere Hindenbnrg - Dinge i ch
Alles „ jührt" Hindendurg , wohin ich kieke,
Marschaii , wo haste die

'
große Fabrikc ?

Wehrmann Paul Angreß .

Baden .
(-) Karlsruhe , 9 . Tez . Der Wirtschaftliche Ver¬

band bildender Künstler Westdeutschlands hat eben einen
Geschäftsbericht über seine Tätigkeit im 2 . Kriegsjahr
herausgegeben . Von besonderem Interesse ist darin di«
Darstellung über die Tätigkeit des für Baden er¬
richteten „ Karlsruher Hilfsausschusses für bildende Künst¬
ler "

. Dieser Hilssausschnß hat sich zur Aufgabe gemacht,
bei vorhandener Notlage oder Bedürftigkeit Abhilfe zu
schassen durch Schaffung von Erwervsmöglichkeiten und
ferner die Errichtung eines Hilfsfonds . Dieser Hilfs¬
fonds hatte am 1 . Januar 1916 nach Abzug aller
Ausgabe « einen Bestand von rund 4500 Mk . aufzu¬
weisen . Dem Hilfsnusschuß ste'hen dann noch, weitere
Mittel zur Verfügung . Die durch seine Initiative den
Künstlern während des Krieges zugewendeten . Mittel
werden aus 50 - 60 000 Mk . berechnet .

(-) Mannheim , 8 . Dez . Das Schöffengericht ver¬
urteilte die 41 Jahre alte Ehefrau Christine Reuter
vvn Miannhcim -Waldhof wegen unerlaubten Verkehrs mit
einem Kriegsgefangenen , den sie volle 3 Mpnate bei
.ftch beherbergte, zu 8 Monaten Gefängnis .

(-ft Baden -Baden , 8 . Tez . Der Ehrenbürger un¬
serer Stadt Hermann Sielcken har zur Ehristbescherung
braver armer und weniger bemittelter Kinder der Stadt -
wieder 5000 Mark zur Beriüauna aeßellt . . . . .. _ _ H
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(-) Ettlingen , 8 . Dez . Ter Bürgerattsschuß hat !
der Erhöhung der Hundesteuer von l6 auf 20 Miark
sngestimmt .

Löevnch , 8 . Dez . Me die Basler Blätter be¬
richten , hat die Basler Strafkammer den Kaufmann Ja¬
kob Lieblich aus Straßburg wegen Lebensmittel -
Wucher zu 3000 Frankeu und den Kaufmann Bleuler
wegen desgleichen Vergehens zu 1200 Franken Geldstrafe
vcnnteilt . Beide Händler hatten etwa lOOOO Kilogramm
Schweinefett durch Kettenhandel verte e t .

Der Dobrudscha -Feldzug .
i .

Der Bormarsch .
Aus Lem Hauptquartier des Generalfeldmarschalls von

Mackensen wird uns geschrieben :
Rumäniens Kriegserklärung sollte Rußland das Tor nach

Konstantinopel öffnen . Aus der Dobrudscha sollten sich die
rumänischen , russischen, serbischen Divisionen auf das bulgarische
Küstenland ergießen - Im Süden erwartete man von dem weisen
Zauderer Sarrail nunmehr die Früchte seiner nimmermüden
Vorbereitungen . Das leichte Gewinnspiel des zweiten Balkan¬
krieges sollte seine Wiederholung finden , und Rumänien fühlte
sich seines Erfolges und der Kraft seiner Verbündeten so sicher,
daß es sich mit seiner Hauptmacht zunächst der siebenbürgischen
Beute zu bemächtigen suchte. Einer aus 4 rumänischen , 1 russi¬
schen und 1 serbischen Division gebildeter ) wohlausgerüsteten
Armee fiel die Aufgabe zu , Bulgarien von der Dobrudscha
aus anzufallen . Weitere Divisionen sollten aus Rußland und
je nach Lage aus Siebenbürgen in Bälde nachgcschoben werden .

Am 2 7. August , abends 10 Uhr , erklärte Rumänien
Oesterreich -Ungarn den Krieg . Am folgenden Tage übernahm
Generalfeldmarschall v . Mackensen den Oberbefehl über die
deutschen , bufgarischen , österreichisch - ungarischen und osmanischen
Truppen an der Donau und an der Dobrudschagrcnze . An
Zahl weit unterlegenen eigenen Verbänden stand ein Gegner
gegenüber , der sich sorgsam vorbereitet und ausgestattet hatte
und sich dabei die Erfahrungen zweier Kriegsfälle nutzbar machen
konnte . Aber auch von Rußland waren große Kraftanstrengungen
zu erwarten .

Die zunächst zur Verfügung stehenden Verbünde mußten
auf die 700 Kilometer lange Front sorgsam verteilt werden . In
äußerster Sparsamkeit war jeder Mann an seinen richtigen
Plutz zu stellen , in bedachter Voraussicht jede besonders gefährdete
Stelle in genügender Stärke zu sichern. Grüßte Bedeutung kam
der Aufklärung über den Feind zu . Unsere Flieger wachten
über der Donau , meldeten, den Aufmarsch des Gegners , bereit -

gestellte Kähne , die Schanzarbeiten , den Wasserstand . Nach¬
richten aus anderen Quellen vervollständigten das Bild . Es
ließ die Absicht unserer Führung , durch rasches , entschlossenes
Handeln die Pläne des Gegners über den Haufen zu werse -

aussichtsreich erscheinen.
Das Hauptziel mar , im Aufmarsch befindliche feindliche Teil

Kräfte auf sich zu ziehen , zu schlagen un § dadurch deren An¬
sammlung zu verhindern . Da die vorhandenen Truppen nicht
ausreichten , um an der ganzen Dobrudschagrenze offensiv vor¬
zugehen , beschränkte man sich darauf , auf dem rechten Flügel
nach der Wegnahme von Dobric zunächst defensiv zu bl . ibeu ,
um mit geringer Zahl in fester Steilung den erwarteten russisch?»
Vorstoß an der Meeresküste abzuwehren . Der linke Flügel
batte durch beherztes Zugreifen zunächst die befestigten feind¬
lichen Brückenköpfe an der Dvnau , Tutrakan und Silistria ,
die Ausfallpforten der n >: Müschen Offensive , in seine Gewalt
zu bringen . Gelang das kühne Unterfangen , so standen in einer
erheblich verkürzten Front die alsdann freigewordcnen Ver¬
bände in der Flanke der feindlichen Hauvtkräfte , die unterdessen
bei Dobric in die Kämpfe mit unserer Defensivfront verwirkew
" mrew

Der Plan glückte rascher , als man erwarten konnte . Der
. Gegner Hatto offenbar nicht mil einer Offensive von Bulgarien

aus gerechnet und sich mii seinen Vorbereitungen Zeit gelassen .
Am 1 . September trat zv.wchen - Bulgarien und Rumänien

"
der

Kriegszustand ein - Am . .chen Tage erging an die 3 . bul¬
garische Armee der Brno . Um 12 Uhr nachts gehen sämtliche
Grenzposten auf ' feindöR . : Gebiet über und werfen die Grenz¬
wachen möglichst weit zurück . Der Vorstoß hat , um die Ge -
fanacnenzahl zu erhöhen , üoerraschmd zu ersolgeu . Ei » Stick¬
muster von Einzelbesehlen setzte den Organismus in Bewegung .
Am 2 . September waren die feindlichen Vortruppcn aus der
ganzen Front zurückgcworfen . Die eigenen Verluste waren lei
zumeist schwachem Widerstand des Gegners gering , die der
Rumänen erheblich.

Heftiger waren die Kämpfe an der Küste , wo bulgarische
Kavallerie ein rumänisches Regiment vernichtend schlug . Prompt ,
wie befohlen , wird die alte Büigarenstadt Dobric , der Haupt -
Handelsplatz der südlichen Dobrudscha , am 4 . September ein¬
genommen . Der einziehendc Befreier wird mit Iubelrufen und
Blumen ' übcrscbüitet . In den nördlich vorgelagerten Höhen graben
sich alsdann besel.A emüh die Truppen unseres rechten Flügels
ein . Eine bulgarische Brigade hat sich hier in den fotzenden
Tagen der heftigsten Angüsse überlegener feindlicher Kolonnen
zu erwehren . Zum ersten Male stoßen dabei Bulgaren mit
russischen Regimentern zusammen . Wenn der Russe etwa glaubte ,
daß sich der bulgarische Soldat ihm gegenüber nicht bewahre , ist
er in diesen erbitterten Gefechten gründlich enttäuscht worden .

In den ersten Septembertagen traf bereits das erste Re¬
giment der türkischen Divisionen ein , die Generalissi¬
mus Enver Parscha in wasscnbrüderlicher Bereitschaft sofort nach
Rumäniens Kriegserklärung zur Verfügung gestellt hatte . Es
befanden sichd arunter Regimenter , die bereits an den Dardanellen
ihre Feuerfestigkeit erwiesen hatten . Mit ihrer guten Kleidung
und Ausrüstung , ihrer disziplinierten Marschordnung machten
sie einen vorzüglichen Eindruck . Sie waren mit Feldküchen und
Kolonnen und allen sonstigen Bedürfnissen neuzeitlich ousgestattet .

In raschem Bormorsti ) kalten unterdessen dcutfche und bul¬
garische Kräfte die Donaufestung Tutrakan so fest um¬
klammert , daß bereits am 5 . September der Generalsrurm an¬
gesetzt werden konnte . Am Abend dieses Tages mar mit den
Forts 2—9 die Hauptstcllung genommen . Obwohl die an di->
Donau anlehnendc deutsche Abteilung im offenen Gelände vom
Fluß her schwer unter feindlichem Feuer zu leiden hatte , hatte
sie entschlossen jede Wankelmütigkeit des Gegners ausgenutzt ,
durch schnelles Heranarbciten an seine Stellungen sein Selbst¬
vertrauen erschüttert und während seines jeweiligen Znrückiveichens
eiligst die Artillerie nachaezozm . 41 Bataillone , 20 Batterien
und 6 Eskadronen hatten diesem ungestümen Ansturm der an
Zahl unterlegenen deutschen und bulgarischen Bataillone nicht,
standzuhalten vermocht . Bevor , die rumänische Heeresleitung zurg

Besinnung kam , war ihr der miftaUen modernen Besestigungs -

Mitteln ausgestattete Brllckenlrvp , tutrakan entglitte,i . Um Abend

des 6 . September rückten deutsche Kompagnien m die Festung

ein . Eine schwere, blutige Niederlage des Feindes war >mt ganz

fielen unverwundet in unsere Hände , ein erheblicher T

fielen » »verwundet in unsere Hände , em erheblicher Tcil de
^

rumänischen Offensivarmee war vernichtet . Unter den 28 Ock^

Geianaenen befanden sich 400 Offiziere , darunter 3 Brigade -

general . Von den 100 teilweise schwer?» Geschützen hatte attem

ein deutsches Bataillon 15 mit stürmender Hand genommen .

Die Führung stand in den folgenden Tagen vor e ner

schweren Entscheidung . Bei Dobric verstärkte, ! sich dce feindlic .,

Angriffe . Der rumänischen und russischen ßcsetlt >. sich eme s -

bische Division hinzu . Ein Mißerfolg auf dem rechten Flügel

brachte den gesamten Offensivplan m Gefahr . Die Heeres

gruppe war zu schwach , um den Deftnstvimie, . bei Dobnc ge

nüyende Stärke zu verleihen ^
und

^ gleick e -
Brüken -

-reizubekommen .Schließung des weiter donauwärts gelegen ?
'

Silistria eine ausreichende Trupp ?Kopfes
Aber

"
auch

"
hier durchhieben die Beherzt -) ? ; wird

der Führung , der Wagemut - der Truppen d - n K 'wte . Eswuc

deu.P , rastloser , Deriotauna nocbaedrunaenen Verbanden ein Land ,

Mich auf Silistria befohlen . Ohne ernsten Widerstand ergibt
sich die überrumpelte Festung . Bereits am 9 . September reitet
eine deutsch« Offizierspatrouille in die Stadt ein . Wiederum
werden zahlreich « Geschütze und viele Kriegsgeraischaften erbeutet .

Mit der Wegnahme von Silistria ist die Donau als M
kündete gewonnen . Den linken Flügel schützt der -breite Strom
mit se' nen sumpfigen Nebengewässern . Der rumänische

D ' ' ' .. , „ , . Pl
von Tutrakan und Sil 'stria aus gleichzeitig mit dem russischen
Vorstoß nach Varna in Mittelbulgarien einzufallcn , ist unter¬
bunden . Der weitere Vormarsch kann sich , seitwärts ungehindert ,
in frontaler Richtung der Eisenbahnlinie Constanza —Cernavoda
zuwenden . Zwei bis drei rumänische Brigaden , die später bei
Rahooa über eine rasch geschlagene Pontonbrücke am bulgarischen
Donauufer Fuß faßten , waren durch rasche, umsichtige Maß¬
nahmen bereits von allen Seiten umschlossen, als eiligste Flucht
sie unter schweren Verlusten dem drohenden Verhängnis entzog

(Schluß folgt .)

Schiebungen bei Brotkarten ?
Der „Deutschen Tageszeitung " wird geschrieben
Am 1 . Dezember findet bekanntlich eine Volkszäh

lung statt , die in erster Linie die Ausgabe hat , die Un¬

stimmigkeit nufzuklären , die zwischen den Zahlen der Be¬
völkerung und der Brottartenempsänger besteht . Es hat
sich herausgestellt , daß gegenwärtig nahezu 4 Millionen
Brotkartenempfänger mehr vorhanden sind , als nach dem
Stande unserer Bevölkerung da sein dürften ! Die Ange¬
legenheit ist auch im Reichstag erörtert worden , und von
zuständiger Stelle ist für diese Erscheinung die Erklä¬

rung angeführt , daß die Gemeinden , die durch Zuzug
ein Anwachsen ihrer Bevölkerungszahl haben , dieses Mehr
selbstverständlich anmeldeten , während die Gemeinden , bei
denen der Abgang den Zugang übersteigt , sich jedenfalls
nicht beeilten , den Minderbedarf an Brotgetreide an¬
zumelden . Ans diese Weise müßte naturgemäß die Zahl
der Broikartenempfänger andauernd steigen . Bei der Art ,

. wie in der Mehrzahl der Gemeinden Die Ausgabe der
Brotkarten erfolgt , ist es aber auch sehr wohl möglich ,
daß Unterhalb der Gemeinde die Zahl der Brotkarten¬
empfänger anwächst , ohne daß ein vermehrter Zuzug
von außerhalb stattfindet . Es wird nämlich in Kreisen ,
die mit der Zuteilung von Brotkarten betraut sind , be¬
hauptet , daß auch die durch Umzüge innerhalb einer
Gemeinde stattfindende Bewegung der Bevölkerung aus
das Anwachsen der Zahl der Brotka '-tenempsänger von
Einfluß wäre . Wenn heute ein Haushalt seinen Wohnsitz
innerhalb der Gemeinde verändert , dann erhält er lediglich
auf Grund der polizeilichen Anmeldung (vielfach sogar auch
ohne diese) von ' der neuen Brotkamimsfton seine Brot¬
karten zugeteilt . Es findet dabei aber in zahlreichen
Gemeinden keine Kontrolle darüber statt , >ob der neue
Brotkartenempfänger auch in den Listen seiner früheren
Brotkommission gelöscht ist . Es wird nun auf Grund
von Beobachtungen behauptet , daß in zahlreichen Fällen
Hausverwalter oder andere Beauftragte die aus dem Hanse
Verzogenen nicht bei der Brotkommission abmelden , wo¬
durch sie in der Lage sind , die

'
Karten der ' Verzogenen

weiterhin für sich zu verwenden . Ans diese Weise belastet
in jedem Fall , wo eine derartige Abmeldung nicht erfolgt ,
der verzogene Haushalt mit seinen Mitgliedern den Be¬
darf der Gemeinde doppelt . In welchem Umfang der¬
artige Schiebungen tatsächlich Vorkommen , ist schwer zu
übersehen , daß sie aber Vorkommen , scheint sicher zu sein .
Garheit darüber könnte eine von zuverlässiger Seite vvr -

genommene Prüfung gewähren , durch die ermittelt würde ,
ob tatsächlich die für jedes Haus angemeldeten Brot¬
kartenempfänger dort noch wohnen . Würde eine solche
Prüfung allgemein in allen Städten durchgeführt , dann
wäre vielleicht ein überraschender Rückgang in der Zahl
der Brotkartenempfänger festznstrllen , der die Unstimmig¬
keit dieser Zahl mit der Bevölkerungszahl beseitigt .

Zur Ui1eili >» achrs -A » sstMur »g .
Näher wieder zieht der Feste allerschönstes bald herein :
Weihnachten das Fest der Freude in des Kerzenlichtes

Schein .
Glocken werden wieder toi cn , tröstend über Leid und Krieg ,
Einmal , — einmal doch im Jahre , feiert Liebe ihren Sieg !
Jedes Herz will sie erfreuen , und dann kommt die Frage

wohl :
Welche Gabe zum Beglücken, man am besten wähle » so 'l ?
Und der will ein Rat nun helfen , der des Zweifels dunkel

hellt :

Wohl das Schönste haben Wildbad 's Lazarette ansgestell ' .
Und zu ihnen haben tranlichst Calmbach ' s Krieger sich

gesellt .
Viele tapferen Fejdgrauen nützten ihre freie Zeit ,
Schufen hier als Tansendkünstler Sachen voller Herrlich¬

keit :
Kästchen, Truh

' n und Bilderrahmcn , reichgoschmückt und
" verziert .

Handgeknüpfte , seidene Beutel , wunderbar all ausgefnhrl .
^ Reizend schöne Blnmenkörbchen , Stickereien aller Art

Und im Zeichnen haben Meister ihr Genie gcoffenbart .
WNber auch die praki ' schen Sachen fehlen in der Fülle nicht.

Alles was man nur mag wünschen tritt uns hier vor das
Gesicht.

Doch das Hundertste des Schönen ist noch gar nicht aift -
gezählt :

Aber jeder , der möcht schenken findet hier , was ihm ge¬
grillt .

Zum Verkaufstag geladen sei drum herzlich jedermann
Nächsten Sonntag und den Montag im Gasth . zur .,Eisen

bah

Gmittg . Gottesdienst . Sonntag , 10 . Dez . 2 . Ad¬
vent . Vorm . Uhr Predigt : Stadtvikar Neuum ? .
^ 11 Uhr Kindergottesdienst . Mftt . l Uhr Christ . » I lpe
mil den Töchtern : Stadtpfarrer Röster . 2ft - Uhr Predig !
in Sprollenhaus : Stadwikar Remppis . Abends 8 Uhr Bibel -

siunde : Stadtpfarrer Nösler .
Katst . Gottesdienst . Sonntag , den . 10 . Dezember

9 ' - Uhr Predigt und Amt . °K 2 Uhr Christenlehre mit
Andacht . Montag keine heil . Messe . Freitag früh ' - 8 Uh>
Nocate , an den übrigen Tagen N48 Uhr hl . Messe . Kriegs -
betstnnde : Montag und Freitag Abend 61 '- Uhr . Beicht
Samstag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonntag 6 ' / ., Uhr ,
an den Wochentagen bei der hl . Messe .

eine amtliche Bekanntmachung Auskunft geben , wo sich,
jeder melden kann , und was sonst dazu zu wissen not¬
wendig ist .

- Neue preus; Verlustlisten . In den preuß .
Verlustlisten werden vom 7 . Dezember ab die Namen
der Heeresangehörigen durch alle Truppenteile hindurch
in alphabetischer Reihenfolge geordnet erscheinen , unter
Angabe des Namens , Vornamens , Dienstgrades , Ge -
lmrtSdatums , Geburtsortes , Kreises , Art des Verlustes .
Der Truppenteil wird für die Folge nicht mehr genannt .
Be : Anfragen an das Zentral -Nachweise -Burean des
Kriegsmliüsteriüms nach einem Heeresangehörigen ist die
Angabe des Truppenteiles seitens der Anfragenden auch
weiterhin erforderlich .

— Vom Sauerkraut . Tie Kriegsgesellschaft für
Sanerlraut teilt uns mit : Bis auf Widerruf darf Sauer¬
kraut nicht an den Handel oder Private abgegeben werden .
Einstweilen müssen alle vorhandenen Vorräte zur Ver¬
teilung an das Heer und die Kommunalverbände zur Ver¬
fügung gehalten werden . In einzelnen Fällen können
Ausnahmen gestattet werden . Abgeschlossene Verträge ,
die noch zu erfüllen sind , müssen uns umgehend aufgegeben
werden .

Stuttgarter Richtpreise :
vom 9 . bis 15 . Dezember .

Gemüse :
in , Großhandel :

Weißk ' aut lNundkrout ) 1 Pfund
Filde,k . au : ( Spitzlnout ) 1 Ztr .
Rotkraut 1 Pfund
Wirsingkohl - I Pfund
Spinnt 1 Pfund
Endiviensalat 1Olück
Rosenkohl 1 Stück
Rettich 1 Stück
Sellerie 1 Stück

4 H
1 .16 50 H

9 H
7 H

20 H
7—15 H

10- 23 H
5—12 H
6—16 H
Höchstpreis
11,75 H

7 —8,5 H
15 H

z uc 50 H
2 H

im Kleinhandel :
6

I Pfund 6
12 H
10 H
27 H

'

9—18 H
14- 28 H
5—14 H
8- 18 H

!
15 H

9- 11 H
20 Hs

I Pfund 4 H
3 H

im Kleinhandel :
0,5 Kg .
30- 35 H
18- 25 H
40- 50 H
25—30 H

90—100 H

Zwiebel 1 Pfund
Gelbe Rüben l ' ang . 0 . Kr .) 1 Nfund
Karotten ( rund 0 . Kr . ) 1 Pfund
Kohl , üben lBotenkohlr . ) 1 Ztr .
Weiße Rüben 1 Pfund

Obst :
im Großhandel :

50 Kg .
Beste Wintertafeläpfel 25—28 U6
Gewöhn ! . Tafel - u . Kochüpfel 15 —20 U6
Feine Tafeibiruen 30—40 U6
Gewöhnt . Tafel - u . Koclchirnen 20—25
Hagcnbuttcnmark 70—80 Ut

Württemberg .
(-) Stuttgart , 8 . Dez . (Schnüffelei .) In letzter

Zeit haben wiederholt Angestellte von Privatdetektivin -

stitnten in aufdringlicher Weise Auskünfte über das Vor¬
leben dritter Personen zu erlangen und dabei den Ein¬
druck zu erwecken gesucht, als ob sie in amtlichem Auf¬
trag handelten . Der Polizeibericht weist darauf hin , daß
niemand verpflichtet ist, derartigen Privatpersonen Aus¬
kunft zu erteilen . In Zweiselsfällen empfiehlt es sich,
den dlusweis über die angebliche Beamteneigenschaft zu
verlangen .

(- Heilbronn , 8 . Dez . (Kriegs stiftung .) Tie
Firma C . H . Knorr A . G . hat der Kriegshilse von In¬
dustrie und Handel in Württemberg eine weitere Stiftung
von 20000 Mk . gemacht .

(-) Eßlingen , 8 . Dez . (Geschlossene Metz¬
gerei .) Wie die „Schwab . Tagwacht " berichtet , ist dem
Metzger und Wirt Adam Kiesel hier vom Oberamt „ wegen
Unzuverlässigkeit in Befolgung der Pflichten , diie ihm
durch die Vorschriften über die Regelung des Fleischver¬
brauchs anferlegt sind "

, die Metzgerei vom 6 . bis 20

Dezember geschlossen worden .
( ) Ellwangen , 8 . Dez . (Junge Diebe . ) Hier

wurden zwei Fürsorgezöglinge von 15 und 17 Jahren
bei einem Diebstahl ertappt . Die Nachforschungen för¬
derten bei beiden ein ganzes Lager von Gegenständen zu
? age , die sie bei zahlreichen Diebstählen erbeutet batien ,
darunter wertvolle Sachen .

Druck n . Verlag der B . Hosmann ' schen Buckdruckerei
Wilbdad

'
Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .
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Merkaufe
einen wenig gebrauchten grüß ,
zweistöckigen

Regulier-
Aochosen.
Fr. Kehler.

Einige Rm . trockenes

- nichch
hat abzugeben

Chr . Schilt , Baugeschäft .

Wir scheu
uerkiiuWe Mer

an beliebigen Plätzen , mit und
ohne Geschäft, behufs Unter¬
breitung an vorgeincrkte Käufer .
Besuch durch uns kostenlos .
Nur Angebote von Selbsteigen -
tümern erwünscht an den Ver¬
lag der „ Vermiet »« , gs - n .
Verkanss -CentrateStntt -
gart ,

ScHnrtLkoHnen - 'Wevkaus .
Bei Witn e Katt , Hermann Großmann u Psann -

kuch « . Cs . werden gef . holländische Schnittbohnen das
Pfund zu 80 Pfg . abgegeben .

Mrllrmd . jüiidkmrm
-

« m

Am 1V . und 11 . Dezember 1916 findet im Saale
des Gasthoss r«r Eisenbahn

ein Weihnachts-Verkauf
»r» Arbeilni kr Zkiilgrnk»

-er hiesiM Luzarette
» k» slk!i ks Utk Amts

Geöffnet : Sonntag von 11 — 6 Uhr nachm
Montag von 10Vs —12f's Uhr und V- 2 —6 Uhr.

U - lz -
in den

«aksik»
sowie

Astrachan -,
vlüsch-,

und Grimmer -
Garnituren

(Ersatz für teures Pelzwerk )
kauft man

vorteilhaft u . prrismert i ß
in größter Ansmahl bei

Gduavd Ktein
Aeltestes u . größtes Pelzgeschäft

Pfor zheiur
Schloßberg S .

(direkt am Markt ) .
— Telephon 3173 . — .

ML

U
E

chüchtsverlrsüs
in Spielwaren

von R . pfannstiel, wiidbad,
Hauptstraße ILO .

Puppen , gekleidet und »»gekleidet in großer Ansmahl ,
Einzelne Puppenteile und Baby , Puppenkleider ,

Puppenzimmer von Mk . 1 .50 an .
Kirchen von Alk . 1 an , Kanstäden von Mk . 1 . 60 an,

PserdestäUe von 95 Pfg . an, Gisendahnen .
In Knrgen von 85 Pfg . an , Soldaten , Kanone », usm . große Auswahl .
Kaffeegeschirr , auch unzerbrechlich zu 40, 50, 75 Pfg . bis zu den feinsten!

Kochgeschirr in Cartons zu 15 , 25, 40, 50, 80 Pfg .
Kankästen , Land säge - nnd Werkzeug Käste» .

Kolzpserde , in allen Größen . Uähkäste» mit Einr . von 75 Pfg . an .
Wider - « nd Märchen -Kircher .

Grsellschastsspiele . Christbaumschmuck .
MU ' Kiltige Preise !

"AM

-M
zlH M V V V ^ V ^ ^ ^ V M ^ >4' Ä>e V

M
HM
HM
HM
HM

s
H

HM
HM

ML».

R

Üerrsll - v . LllLböllde^ kläiMK
in noch sehr großer Auswahl und billigen Preisen :

1 - und 2Reihig von Mk . 28 bis Mk .
' 70 ,

1 - und 2Reihig von Mk . 18 bis Mk . 50 ,

von Mk . 6 bis Mk . 35 ,

üvrrvu - miä LitabLN -IIebersiivkvi',
u» <1 LoZienei -UänIs ! ,

Linseln « Ü086U unä ^ 68ton
in allen Preislagen ,

Lllubvviwseu ii . 8vku ! tn « r ,

Iwä « ii .j
<) pp <m >!1 süen öime » ,

Zssrriclits Niesten
Phil . Bosch , Wildbad .

Tel . 32 .

krliröä
kll88boäöll-8!Lllü I-Lcllk

(ö6r » »teiir -I »rl6 !rkai ds)
in 12 Ztunclen trocknenck , gut unä lialtbar .

Dnur in bclrunnicr ,
^ guter Oualitüt .

Iä6Äl -8tu !Lj8M«Li . ,
8ek ^ äMMv, Uv88vrplll289tlmirA «i ,

Otvinvrod ^ )
8olä - uuä 8Llberbroii26u ,

soirie sümMctre
8ut !L- unä 8ytmvrdUr8lvu

empkiekli

vroßens ÜLN8 kriinäner,
knk . : tterm . Lrclmsnn.

- Mi

H
! ÄL

! Ä

Erlaube mir mein erstklassiges Lager in Zigar . eu und
Zigarretteu zu empfehlen :

Jeldpostsendllngen in allen Preislagen
sowie meine soeben eingegangeuen

10 Mich - Ulme Hium „ Mylkra
"

leichte , würzige Qualität
Mit dieser Neueinführuug biete ich meiner werten Kund¬

schaft eine 10 Psg . -Zigarre die in Qualuät und Preiswürdig ^
keit nicht übertroffen werden kann . Ich bitte Sie mit einer
Probe zn überzeugen .

Hochachtungsvoll

D- Äs
vorzüglichdcr z- m Stärken von ^
Wäsche jeder Art , svarsam und

'
M

bequem im Gebrauch in Pak .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Zigarreugkschäst , im Hause Konditor Funk .

NB . Sämtliche Zigarren erhalten Sie auch in meinem
elterlichen Geschäft Schwarzwaldbazar .

Carl MUH . Satt . ! f

-ayuprsLls
Hauptstraße 75

Sprechstunden täglich von 2—5 Uhr.

M

Mbrir . mMör 8 „ Lr

8mior8i0lf , 8ulmi » k - 8ulv6t ' .
Inlialt ca . I pfcl . vrci .s 60 pfg .

4< . iOO g . Ziüclr 40 pfg .
X . /l - Zeifenpriivt ? ,-. puieci 30 pfg .

empfjetrlt
vroZSns 8LÜ8 krunäner ,

Iritisber : iüerm . ^ .ecimanri .

Sprollenmühle - Wildbad , den 7 . Dezbr . 1916 .

empfehle ich
MaudeL » , Zrmurt ,
Haselnüsse , Nelken ,
Pfiaum n . Potasche
Mischobst , Hirschhornsalz ,
Citrouat , Vauille -Zucker ,
O angear . Backpulver ,

Zibebeu « sw .
in schöner Ware .

Giweiß -Grscch
zum Schneeschlagen .

DcrnkscLgnng
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an den , uns so scknver getroffenen Verluste unser s
lieben nnvergeschchen Sohnes und Bruders

Lugen
sowie für die zahlreiche Beteiligung von Nah
und Fern an der gestern stattgefundcncn Trauer -
feier , sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichste », Dank .

All Vl-W mit z«milit.

Wildbad , den 7 . Dezember 1916 .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

weiche wir beim Hinscheiden meines l . Vaters ,
unseres Gross- und Schwiegervaters , Bruders ,
Schwagers nnd Onkels

Jakoö Luh ,
Fabrikarbeiter ,

von allen Seiten erfahren durften , sagen herz¬
lichen Dank

i>ik trmnik » Hiniablikbmn.
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